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M A RT I N  KO P P

H A M B U R G :: Der Streit über den ge-
planten Stau-Zuschlag für Lkw-Fahrten
nach Hamburg spitzt sich zu. Zwar wer-
den die Fuhrunternehmen auf die Ein-
führung einer pauschalen Zulage für al-
le Kunden, die vom 14. April an erhoben
werden sollte, verzichten. Dennoch
wollen sie die Transportpreise zum
Ausgleich der Stau- und Ausfallzeiten in
der Hansestadt individuell erhöhen. 

„Wir haben unseren Mitgliedern
empfohlen, den Aufschlag für Hamburg
nicht einzuführen, um dem Eindruck
entgegenzutreten, dass es sich um kar-
tellrechtliche Absprachen handeln
könnte“, sagte der Sprecher der Fach-
gruppe Containerverkehre der deut-
schen Seehäfen (FCDS), Jürgen Hin-
richs. „Das ändert aber nichts daran,
dass unsere Mitgliedsunternehmen die
aus den Staus in Hamburg entstehen-
den Kosten nicht einseitig tragen kön-
nen“, fügte er hinzu. Gebe es keinen all-
gemeinen Zuschlag, müssten andere

Lösungen gefunden werden. Wie be-
richtet, hatte der FCDS in der vergange-
nen Woche auf die Einführung des Stau-
Zuschlags – je nach Fahrt zwischen 20
und 80 Euro – gedrängt. Damit sollten
Unternehmen Kosten an ihre Kunden
weiterreichen, die ihnen durch Staus
und Ausfallzeiten der Lastwagen in und
um Hamburg entstehen. „Die Fahrzeu-
ge, die Transporte von und nach Ham-
burg im erweiterten Nah- und im Fern-
verkehr durchführen, verlieren bei je-
der Hamburger Berührung etwa einein-
halb Stunden“, hieß es als Begründung. 

Hamburgs Behörden kritisierten,
das Gesetz gegen Wettbewerbs-
beschränkungen (GWB) würde derarti-
ge Preisabsprachen untersagen. Inzwi-
schen ist sogar das Bundeskartellamt
eingeschaltet worden: „Bei uns ist eine
Beschwerde eingegangen“, sagte ein
Sprecher der Bonner Wettbewerbs-
hüter. „Wir prüfen die Beschwerde da-
raufhin, ob wir Schritte einleiten müs-
sen.“ Von wem die Beschwerde ausge-
gangen ist, wollte er nicht sagen.

Um einer Unterbindung des Auf-
schlags durch das Kartellamt zuvorzu-
kommen, hat das Transportunterneh-

men Glomb aus Bremerhaven ein
Rundschreiben widerrufen, in dem es
seinen Kunden die Erhebung des Stau-
Zuschlags angekündigt hatte. „Beson-
dere Umstände zwingen uns dazu“, sag-
te Unternehmenschef Sigward Glomb.
„Dennoch müssen wir unsere Preiskal-
kulation anpassen. Wir werden jetzt mit

jedem Kunden individuell etwas verein-
baren müssen“, so der Fuhrunterneh-
mer. Fahrten nach Hamburg seien wirt-
schaftlich sonst nicht vertretbar.

Unterdessen haben zahlreiche
Wirtschaftsverbände in der Hansestadt
in einer konzertierten Aktion eine bes-
sere Verkehrsinfrastruktur für Schwer-

transporte gefordert. Die Handelskam-
mer, der Unternehmensverband Hafen
Hamburg (UVHH), Hafen Hamburg
Marketing (HHM) und der VSH wollen
mit Vertretern der Hamburger Verwal-
tung bei einem neugegründeten „Run-
den Tisch“ über Verbesserungen spre-
chen. 

„Drei von vier in Deutschland pro-
duzierten Maschinen gehen in den Ex-
port, deshalb muss der Zugang zu den
Hauptverkehrswegen und den Übersee-
häfen sichergestellt werden“, sagte der
Präses der Hamburger Handelskam-
mer, Fritz Horst Melsheimer.

Der Transport von überdimensio-
nalen und besonders schweren Gütern
werde aufgrund der eingeschränkten
Tragfähigkeit vieler Brücken aber im-
mer schwieriger. „Da diese Güter – bei-
spielsweise Maschinen- und Anlagen-
teile – für den Hafen Hamburg aber eine
große Bedeutung haben, wirken sich
Einschränkungen bei den Brückenbau-
werken unmittelbar auf den Hafenum-
schlag aus“, so der Präses. Sollte sich die

Situation nicht verbessern, bestehe die
Gefahr, dass diese für Hamburg wichti-
ge Projektladung künftig über die Wett-
bewerbshäfen verladen werde, warnte
Melsheimer am Mittwoch. 

Am Tag zuvor waren die Spitzen der
Verkehrswirtschaft mit Wirtschaftsse-
nator Frank Horch (parteilos) zu einem
Krisengespräch über die Staus auf den
Straßen zusammengekommen. Ergeb-
nisse teilte die Behörde nicht mit. Eine
Sprecherin sagte lediglich: „Alle Betei-
ligten sind sich einig, dass sie eine hohe
Verantwortung für den Standort haben.
Daher muss jeder ein Stück dazu beitra-
gen, die Verkehrssituation für alle zu er-
leichtern.“

Der Verband Straßengüterverkehr
und Logistik Hamburg (VSH) appellier-
te an die Behörden, die Belastbarkeit
von Straßen und Brücken regelmäßig zu
überprüfen. Rund 25 Millionen Tonnen
Schwergüter werden den Angaben zu-
folge jährlich durch Hamburg transpor-
tiert. Im Jahr 2011 gab es hier knapp
65.000 Genehmigungen für Großraum-
und Schwertransporte. 

Seite 23 Teures Chaos auf den Straßen

Streit um Stau-Zuschlag geht in die nächste Runde
Fuhrunternehmen verzichten auf einheitliche Abgabe für alle Kunden. Nun sollen individuelle Preisaufschläge kommen. Handelskammer kritisiert Situation für Schwertransporte

Ein gewohntes Bild: Lastwagen an Lastwagen staut sich der Verkehr auf der 
Köhlbrandbrücke in Richtung der Containerterminals im Hamburger Hafen Foto: dpa

Bundeskartellamt prüft Beschwerde
gegen Stau-Zuschlag für Hamburg

Transporte von besonders schweren
Gütern werde immer komplizierter
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Richtfest des neuen Audi terminal von Auto WichertANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Wie das Abendblatt
berichtete, hat das
Verwaltungsgericht

Hamburg am 1. April die
aufschiebende Wirkung des
Widerspruchs von Anwoh-
nern gegen die vom Bezirk
Hamburg-Nord erteilte Ge-
nehmigung für das Wichert-
Projekt in Langenhorn
erklärt. Zurzeit ist noch ein
einzelnes Verfahren beim
Verwaltungsgericht anhän-
gig, über das erst im Laufe
der kommenden Wochen
entschieden wird. Dabei
geht es vor allem um die
Frage, inwieweit die künftige
Verkehrsführung zur ge-
planten Park&Ride-Anlage
nachbarschaftlichen Inte-
ressen des Antragstellers
berührt. „Für uns bedeutet
der aktuelle Beschluss, der
einen vorläufigen Baustopp
zur Folge hat, dass wir noch
einmal das offene und kon-
struktive Gespräch mit den
Anwohnern suchen werden.
Insbesondere werden wir
mit der Klägerin vor dem
Verwaltungsgericht nach
einer einvernehmlichen
Lösung suchen“, sagt Bernd
Glathe, Geschäftsführer von
Auto Wichert. „Bereits seit
Bauplanungsbeginn 1999
sind wir mit allen Nachbarn
im Gespräch und haben mit
ihnen bisher einen Interes-
senausgleich zum Beispiel
durch neue Fenster und ei-
nen Sichtschutz in Form von
Rollläden erzielen können.
Wir sind gute Nachbarn und
wollen es auch bleiben.“
Zudem werde nun geprüft,
wie durch einen Abände-
rungsantrag die strittigen
Punkte bis zur endgültigen
Klärung aus der Bauge-
nehmigung ausgeklammert
werden können. Glathe:
„Wir arbeiten bereits an drei
Lösungsvarianten, die in der
Hauptsache das P&R-Haus
und die daraus resultie-
renden Lärmimmissionen
betreffen. Es handelt sich
ausschließlich um die Zeit
von 22 Uhr bis 6 Uhr und 2
Dezibel, die dort überschrit-
ten werden.“ Und er fügt
hinzu: „Wesentliche von den
Klägern genannte Kritik-
punkte an unserem Projekt
stimmen einfach nicht. So
wird davon gesprochen,
dass wir zu groß bauen
würden. Wir bauen jedoch
selbstverständlich zu 100
Prozent gemäß der erteilten
Baugenehmigung. Daher
freuen wir uns jetzt auf eine
zeitnahe Lösung des Prob-
lems und die Fertigstellung
unseres Bauprojektes Ende
dieses Jahres.“

M
it rund 220 Gästen aus
Politik, Wirtschaft, Bauge-
werken und der Nachbar-
schaft feierte Auto Wichert
vor wenigen Tagen das

Richtfest seines neuen Audi terminal in
Langenhorn. Der Rohbau wurde pünktlich
fertiggestellt, sodass Wichert ab Herbst
dieses Jahres bis zu 50 Neuwagen und
250 Gebrauchtwagen der Marke Audi auf
vier Etagen mit 38.000 Quadratmetern
Bruttogeschossfläche präsentieren kann.
Wenn es so weit ist, wird in Langenhorn
nicht nur eines der größten Autohäuser
Norddeutschlands für die Marke mit den
vier Ringen stehen, sondern auch eines
der innovativsten, denn Audi kann hier
auf ganz neue Weise präsentiert werden.

35 Millionen Euro investiert Auto Wi-
chert am Standort in Langenhorn, neben

dem Audi terminal wird zum gesamten
Gebäudekomplex auch eine Wichert-Welt
mit Gewerbeflächen für die Nahversor-
gung gehören. „Die Kombination eines
Audi terminal mit Einzelhandelsge-
schäften ist in Deutschland einzigartig“,
sagte Bernd Kußmaul, der gemeinsam
mit Bernd Glathe Geschäftsführer des
Unternehmens ist, während der feierli-
chen Veranstaltung. „Wir freuen uns über
die ersten Mieter REWE, Budnikowsky
und Confiserie Paulsen, die zur besse-
ren Nahversorgung in diesem Stadt-
teil beitragen werden.“ Der neue Audi
terminal, der das bisherige Audi-Haus
nebenan am Stockflethweg 30 ersetzt,
biete überdies dringend benötigten Platz
und schaffe zudem neue Arbeitsplätze.
Glathe: „Durch das stetige Wachstum
von Audi sind wir an Kapazitätsgrenzen

gestoßen. Künftig haben wir Platz für
noch mehr Service und für fantastische
Ausstellungsräume. In dem Neubau
gibt es mehr Platz zum Arbeiten, zum
Präsentieren und zum Verkaufen. 140
Mitarbeiter werden hier tätig sein, 30 an
neu geschaffenen Arbeitsplätzen. Hinzu
kommen noch 28 Auszubildende.“ Auch
auf Seiten Audis ist man von dem Projekt
in Langenhorn beeindruckt: „Der Audi
terminal ist ein Statement für die Marke
mit den vier Ringen. Mit der Investition
steigert Auto Wichert die Markenpräsenz
und Sichtbarkeit von Audi in Nord-
deutschland“, sagte Dietmar K. Elsasser,
Gesamtvertriebsleiter der Audi Region
Nord, während des Richtfestes.

Über den Baufortschritt am neuen Pro-
jekt kann man sich immer live via Webcam
informieren: www.auto-wichert.de/live

Meilenstein für
neuen Audi terminal
in Hamburg
Nach 10 Monaten Bauzeit feierte Auto Wichert
Richtfest seines Großprojektes in Langenhorn

Sie feierten gemeinsam mit 220 Gästen das Richtfest des neuen Audi terminal (v.l.n.r.): Berthold Kleta, Architekt,
Christian Wurst, Stahlbau GmbH, Bernd Glathe, Geschäftsführer Auto Wichert, Dietmar K. Elsasser, Audi Region Nord
Gesamtvertriebsleiter, Bernd Kußmaul, Geschäftsführer Auto Wichert

Auf gute
Nachbar-
schaft

ultra effizient.
Die ultra Modelle sind die optimale Kombination aller Audi Effizienztechnologien wie
Audi Leichtbau, Rekuperation und Start-Stop-System. Das macht den Audi A6 Avant* zum
ultra, dem effizientesten Modell seiner Baureihe. Mit einer CO2-Emission von nur 119 g/km
kombiniert. Jetzt bei uns zu attraktiven Konditionen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ein attraktives Angebot für Sie:
z.B. Audi A6 Avant 2.0 TDI ultra, S tronic®**
Leistung: 140 kW (190 PS)
Brillantschwarz. Audi pre sense basic, Geschwindigkeitsregelanlage,
Komfortklimaautomatik, MMI® Radio plus, Start-Stop-System u. v. m.

Unser Hauspreis:

€ 37.990,–
inkl. Überführungskosten und zzgl. Zulassungskosten

* Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 8,2 – 4,6; CO2-Emission in g/km: kombiniert
190 – 119 ** Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 5,3; außerorts 4,1; kombiniert
4,6; CO2-Emission in g/km: kombiniert 119; Effizienzklasse A+

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt.
Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des deutschen Marktes.

Jetzt anrufen und eine Probefahrt vereinbaren.

Auto Wichert GmbH

Stockflethweg 30, 22417 Hamburg
Tel.: 0 40/52 72 27-350
thomas.wiencke@auto-wichert.de
www.auto-wichert.de

Wendenstr. 150 – 160, 20537 Hamburg
Tel.: 0 40/25 15 16-21
heide.kussmaul@auto-wichert.de
www.auto-wichert.de

Faszination in
einer neuen Dimension.
Noch sieht alles nach Baustelle aus, doch schon bald bietet das größte Audi terminal Norddeutschlands mehr Raum für
Begeisterung, Staunen und Service. In wenigen Monaten werden Besucher im neuen Audi terminal von Auto Wichert
auf 5 Etagen und 38.000 qm in eine faszinierende Welt der Automobile eintauchen und die Vielfalt der Audi Modelle erleben.
Die Audi Region Nord gratuliert Auto Wichert zum Richtfest des neuen Audi terminals und wünscht alles Gute.

Auch in Zukunft eine erste Adresse

für Audi: Stock!ethweg, Hamburg.

Audi Region Nord gratuliert Auto Wichert.


